
 

 
Perfpectivifche Anficht des Circus des Calz'gula und Nero in Rom.

(Facf.-Repr. nach: SIMIL‚ A. L: Vatx'can ”L‘. Paris x882. Vol. I, Pl. 4.)
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Beftandtheil der Thermen und auch der Landhäufer der römifchen Großen. Dem

griechifchen Hippodrom oder dem römil'chen Circus nachgebildet waren die Stadien,

in denen nur die Spina und die Carceres der erlteren weggelafl'en wurden?“).

Vom berühmten Sladz'um des Domitz'an in Rom if’c nichts mehr vorhanden und

nur die Gef’talt der Anlage in der Piazza Navona noch erkenntlich ; vom palatinil'chen,

ebenfalls aus der Zeit Domitz'an’s itammenden find neben der Form die Anfänger der

umlaufenden Säulenhalle und die grol'se kaiferliche Exedra u. ‚A. noch vorhanden;

Pa2t2m' Bei den größeren Thermen in Pompeji ift die Beftimmung des großen Hof-

raumes als Palaq/Zra inl'chriftlich beglaubigt ; bei den Central-Thermen dafelbf’t war

fie angelegt und ifl im Plane leicht“ erkenntlich. Die fog. Curz'a _?fiaca wird jetzt

auch für eine Palag/Zra ausgegeben, die als folche aus einem auf drei Seiten von

Säulenhallen umgebenen, oblongen Atrium von 45 qm Grundfläche beiteht, das an

der einen Schmalfeite ein Prothyron und 4 angebaute kleine Gelaffe zeigt "”).

c) Bauten für fcenifche und mufifche Spiele.

(Theater, Odeum und Auditorium.)

349- Die baulichen Einrichtungen für die Abhaltung der fcenifchen Spiele waren in

Theater" ältef’cer Zeit die gleich einfachen, wie bei den circenfifchen. Nach Bedarf wurde

eine hölzerne Bühne aufgefchlagen und wieder abgebrochen; der Zufchauerplatz war

ein von hölzernen Schranken umgebener Raum, von dem aus das gemil'chte Publicum

flehend zufah. Erft 194 v. Chr. wurden die Plätze für die Senatoren abgefondert.

174 v. Chr. bauten die Cenforen eine Pteinerne Bühne und das Publicum brachte

zu den Vorflellungen, der größeren Bequemlichkeit wegen, Seile] mit. 18 5 v. Chr.

Pciefs der Verfuch, ein ftehendes Theater zu bauen, auf Widerltand; es wurde wieder

abgebrochen und das Sitzen während des Spieles durch Senatsbel'chlufs verboten.

Erf’c nach der Befiegung Griechenlands durch Mummz'us wurde in Rom ein

vollfländiges, allerdings nur aus Holz conftruirtes Theater erbaut (I45 v. Chr.) und

90 Jahre fpäter durch Pompejus (55 v. Chr.) das erfte fleineme ; ein zweites und“

drittes. das des C. Balbus und Marcellus, folgten im Jahre I 3 v. Chr. nach, welche

drei bezw. 17 580, II 510 und 20000 Zufchauer faiTten. Neben diefen Monumental-

bauten blieben aber auch in der Kaiferzeit die temporären Theater in Uebung.

Beßm3äi.ene Das römifche Theatergebäude fetzte lich, [einem griechifchen Vorbilde 283) ver-

' wandt, aus dem halbrunden Zufchauerraum (Theatrum, Cavea, Spectacula) und der

Bühne (Pul}>ilum) mit der Scaena zufammen. Nur auf letzterer wurde gefpielt.

Eine Treppe führte zur 0rc/zeg/l'ra hinab, in welcher die Senatoren ihre Sitzplätze

hatten. Die genau im Halbkreife emporf’ceigenden Sitzreihen (Gradus, Sub/ellz'a)

wurden durch Gürtelgänge (Praecz'rzclzbnes) in zwei oder mehrere Ränge und von

der 0rc/zeßra bis zur äufserften Peripherie durch radialfdrmig angelegte Treppen in

keillörmige Sectoren (Cunez') getheilt. '

_ SSL Für die Grundrifsgeftaltung giebt Vz'truv (Lib. V, 6) genaue Regeln, die durch

Gmndfirs' Fig. 304 veranfchaulicht find. Der Halbkreis der Orc/zzflm wird zum Kreife ver-

vollfiändigt; in letzterem werden 4 gleichfeitige Dreiecke eingezeichnet, das erfie

mit der Spitze den Halbirungspunkt a treffend. Die Balls diefes Dreieckes, über

23!) Vergl. über die Form und Einrichtung der griechifchen Stadien, Hippodrome, Gymnafien und Palaefiren Theil ll,

Bd. 1 diel'es 1Handbuches-, S. 226 bis 232.

237) Vergl. OVERBECK a. a. O., S. ISO, 215, 234.

233) Vergl. Theil II, Bd. ! diefes 1H3ndbuchesl‚ S. 210—225.
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®rundriss cirs r6m:Tlrrai'zrs “3CiÜ?lirl/Y‘ (LißN; 6) -

den Kreis hinaus verlängert und dem doppelten Durchmefl'er der Orc/zg/im gleich

gemacht, beflimmt die Tiefe und Länge der Bühnenwand ; «die Anfallspunkte der

drei anderen Dreiecke bef’timmen die Ausgangspunkte der Treppen, welche nach

den verfchiedenen Gürtelgängen verfetzt angelegt find, ferner die Axen der mitt-

leren Königsthür und der feitlichen Gaftthiiren der Scaena. Der Bühnenraum wird

auf diefe Weife etwas größer, wie im griechifchen Theater, »weil Alles auf der Bühne

fpielt«, und 7 Treppen fiihren durch den erfien Rang nach dem erften Gürtelgang.

Bei A und B find die Sitze weggefchnitten, um Eingänge in die Orc/zeflra zu ge-

winnen. Die Sitze im Zufchauerraum follen nach Vitruzz nicht höher als 16 Zoll

und nicht breiter als 2‘/z Fufs, aber auch nicht fchmaler als 2 Fufs gemacht wer-

den. Gleich grofs in allen Theatern, feien diefe klein oder grofs, follen gemacht

werden: Stufen, Gänge, Brüftungen, Corridore, Aufgänge, Bühnenhöhe und die

Sitze für die Obrigkeit.

Fig. 305 giebt die Steigungen und die Sitzbreiten einiger römifchen Theater,

die nicht unerheblich von einander abweichen, zugleich auch die einfachfte und

reichere Form der Durchbildung derfelben. Bei den Theatern in Pompeji und

 
 

  

          
 

 

Fig. 305.
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Taormina find, mit Rückficht für das Aufftellen der Füfse der höher Sitzenden,

Vertiefungen hinter den Sitzflächen ausgearbeitet. Die Vorderkanten der Stufen

follen nach Vz'truz» in einer Linie mr; liegen, was bei den Monumenten in den

wenigften Fällen zutrth und welcher Umf’tand mit manch Anderem (z. B. der durch-

gängig gröfseren Tiefe der Bühne, als fie durch die Regel fef’c geflellt.wird) durch

die Worte Vz'truzz’s entfchuldigt werden kann, dafs er feine Regeln nicht firict be-

folgt wiffen will: »Der Baukünftler mufs wiffen, wo er nach Ort und Gröfsenverhält—

niffen ab- und zugeben mufs.«

Der Zufchauerraum erhielt feinen oberen Abfchlufs meif’c durch eine ringsum

laufende Säulenhalle, deren Dach »wagrecht in gleicher Linie mit der Höhe des

Bühnenhintergrundes verlaufen foll<< (Fig, 306).

Fig. 306.
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Nach der Theaterordnung des Augußus waren die unterf’cen Clafl'en auf die

oberften Sitzreihen verwiefen und nach Gefchlechtern getrennt. Die vornehmften

Plätze waren auf den beiden Trz'bunalz'a, über den Eingängen zur Orcheflra, un-

mittelbar rechts und links von der Bühne, wo Spielgeber und Kaifer, Kaiferin und

Veftalinnen fafsen.

Bei Holztheatern beftand der Hintergrund aus einer unbemalten Bretterwand,

welche 99 v. Chr. durch Einführung der gemalten Decorationen von Claud. Pair/zer

zugedeckt wurde.

Vz'truv unterfcheidet drei Haupt-Decorationen: die Smma tragica, welche einen

Königspalaf‘t, ferner die comica, welche ein Privathaus mit Fenftern und Balcons

oder eine Strafse, endlich die fatyrz'ca, welche eine Landfchaft darftellte. Der

Decorationswechfel wurde durch Auseinanderziehen der Coulifl'en und des Hinter—

grundes (Scaena ductz'lz's), hinter denen dann neue zum Vorfchein kamen, bewerkf’telligt

oder durch Umdrehen (Stamm verfllzlr). Auch Vorrichtungen zum Erfcheinen von

Perfonen in der Luft oder!&uffteigen folcher aus dem Boden und in fpäter Zeit

fehr künftliche Apparate zu Verwandlungen aller Art zählten zu den Einrichtungen

der römifchen Bühne, auf der noch zwei Altäre Auff‘cellung fanden, von welchen


